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Deutſchland. 

Berlin, 11. Februar. In einigen Blättern if die 
Nachricht enthalten, daß diplomatiſche Depeſchen von Paris 
nach Berlin gerichtet worden ſeien, um Garantien dafür zu ver- 
langen, daß ſich das Zollparlament nicht mit politiſchen Angele⸗ 
genheiten befaſſe. Die Nachricht widerlegt ſich durch fi ſelbſt. 
Es wird einer Macht wie Frankreich nicht beikommen, an eine an- 
dert Großmacht eine Forderung zu ſtellen, von der fie im Voraus 
weiß, daß ſie unerfüllbar und unſtatthaft if. Ein Staat kann 
einem andern das Verfahren nicht vorſchreiben, das er in ſeinen 
inneren Angelegenbeiten einzubalten hat. Außerdem hat Frankreich 
auch aus drücklich erklärt, ſich in die inneren Angelegenheiten Deutſch⸗ 
lands nicht miſchen zu wollen. — Die „Italie“ wiederholt ihre 
frübere Nachricht, daß der preußiſche Botſchafter in Paris Graf 
Goltz mit der polniſchen Emigration in Verbindung getrer 
ten ſei, mit dem Zuſatze, daß er den Chefs der polnischen Emt- 
gration Geldunterſtützungen zur Begründung eines Journals an- 
geboten habe, das die Intereſſen und Rechte Polens vertreten ſolle. 
Es braucht wohl kaum bemerkt zu werden, daß die preußiſche Re⸗ 
gierung kein Geld für Aglttatlonen bergeben wird, die zugleich mit 
gegen einen Theil ihres eigenen Landes gerichtet ſind. Bekanntlich 
hegt die polniſche Revolutlonspartei keine geringeren Hoffnungen, 
als das alte Polen in ſeinem ganzen früheren Umfange wiederher⸗ 
zuſtellen. Es iſt nicht recht zu begreifen, wie die „Italie“ unter 
ſolchen Verhältniſſen auf eine an und für ſich ſchon unwahrſcheinliche 
Nachricht wlederholt zurückkommen kann. — Die Nachricht, daß 
mebrere hannoverſche Flüchtlinge, die ſich aus der Schweiz 
nach Frankreich begeben, öſterreichſche Päſſe von dieſem Jahre 
geführt haben, erklärt ſich, wie es ſcheint dadurch, daß ſich dieſe 
Flüchtlinge früher in Hletzing befunden haben und von da nach 
der Schweiz gegangen ſind. Da zwiſchen Oeſterreich und Preußen 
eine Cartelkonventlon beſteht, iſt die öſterreichiſche Regierung durch 
die Entfernung der Flüchtlinge der Unannehmlichkeit entgangen, dle⸗ 
ſelben eventwaliter auslitfern zu müſſen. — Da neuerdings wieder 
das Gegentheil behauptet wird, iſt zu wiederholen, daß die preu- 
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gehend gemacht bat, Alles zu vermeiden, was zu einem Bruche 
zwiſchen Serbien und der Türkel führen könnte. Die preußtſche 
Reglerung wird Alles unterſtützen und überhaupt Alles thun, was 
zur Aufrechterhaltung des Friedens dienenskann. — Der König 
bat in dieſen Tagen das Zeug haus beſucht, beſonders zu dem 


Zwecke, um die neuen Anordnungen in Augenſchein zu nehmen, 


die auf jeinen Befehl daſelbſt getroffen worden find. Früher war 
die Ordnung der Materialien daſelbſt mehr dekorallver Art, jetzt 
find die daſelbſt aufbewahrten Trophäen in einer Weiſe aufgeſtellt 
worden, daß fie dem Beſuche eine hiſtoriſche und pragmatiſche 
Ueberſicht gewähren. Se. Majeſtaͤt der König hat ſich über 
die neue Aufſtellung mit Befriedigung ausgeſprochen. — Der 
Miniſter - Präfident Graf Bismarck befindet ſich noch in Ber- 
lin; über die Abreiſe deſſelben iſt Näheres noch nicht beſtimmt. 
Er verläßt zwar das Zimmer, doch erfordert fein durch die Ueber- 
laſt feiner Geſchäfte angegriffener Geſundheitszuſtand gewiſſe Rück- 
ſichten. Unter dieſen Verhältniſſen iſt auch die Nachricht einiger 
bieſiger Blätter, daß ſich der Minifterpräfident nach Oſtpreußen be⸗ 
geben werde, ſehr unwahrſchelnlich; früher iſt allerdings dleſe Reife 
in Erwägung gezogen worden. — Eine bekannte bleſige Clique 
von Korreſpondenten benutzt die Vorgänge der letzten Tage in 
Ermangelung thatſächlicher Nachrichten und eigener Gedanken fort- 
während, um den eigentlichen Thatſachen eine abenteuerliche Deu- 
tung zu geben und dieſelben mit allerlet Ausſchmückungen zu 
verſehen. Dieſen Korreſpondenzen gegenüber iſt beſonders wieder- 
bolt darauf binzuweiſen, daß, abgeſehen davon, daß verſchledenen 
Anzeichen zufolge ein baldiger Ausgleich der Verſtimmungen, die 
ſich zwiſchen der Regierung und einem Thelle der konſervatlven 
Partei gezeigt haben, in Ausſicht ſteht, eine Spaltung im Mini- 
ſterium, namentlich in der hannoverſchen Provinzialfonds-Angele- 
genheit gar nicht vorhanden iſt und daß daher auch von einer 
Veränderung oder Modiſikation des Miniſteriums gar nicht die 
Rede ſein kann. Die Abſichten einer Modifikation des Minifte- 
riums ſind in maßgebenden Kreiſen auch nicht einmal angedeutet 
worden. Die perſönlichen Bezlehungen der Miniſter zu einander 
ſind daher nach wie vor die engſten und allervertrauteſten. — Auch 
die Nachricht, daß zwiſchen dem Minifterprfifiventen Grafen Bis- 
marck und dem Minifter des Innern Grafen Eulenburg in Betreff 
der Kreisordnung Meinungeverſchledenheiten beſtänden, iſt voll⸗ 
ſtändig unbegründet. Es gebört auch dieſe Nachricht zum Genre 
der demokratlſchen Fabeldichtung. 

2 Berlin, 11. Februar. Se. Königl. Hoh. der Prinz Albrecht 
Penne begab ſich deute früh zu einer Truppenbeſichtigung nach 

= 855 Kane Mittags bierher zurück. 

Hoh. des 90 Ge begeht morgen das Geburtsfeſt Sr. K. 

— Die Mitglieder des Staatsminiſterlums brachten heute 
Mittag 1 Uhr Sr. K. Hoh. de l 
iu der Geburt eines Prien Ki Kronprinzen ihre Glückwünſche 

Der Ober- Präſtdent Graf Otto zu Stolberg iſt aus Han- 
nover hier eingetroffen. 

— Der preußtſche Landesdirektor im Fürſtenthum Waldeck, 
Herr v. Flottwell, ſoll im Auftrage der preußlſchen Regierung mit 
dem Fürſten von Lippe - Schaumburg wegen Abſchluß eines Acceſ⸗ 
Nonevertrages in Unterhandlungen ſtehen, welche in nächſter Zelt 
zu Ende geführt ſein dürften. 

— In Folge höheren Auftrages ſollen die Regierungen eine 
von dem Handelsminiſter und dem Minifter des Innern mitgetheilte 
e e Darſte Jung“ des bisher ermittelten Sachverhaltes hin- 

Hlich der ſchlechten Behandlung, welche deutschen Auswanderern 


auf dem Schiffe „Guiſeppe Baccareich“ zu Theil geworden iſt, ver- 
öffentlichen. Danach haben die Pafjagiere des Schiffes der Aus- 
wanderungs-Kommiſſion in Newyork angezeigt, daß es ihnen auf 
ihrer Reife an Lebensmitteln gemangelt habe, das Waſſer, welches 
in Petroleumfäſſern aufbewahrt worden, nicht trinkbar und das ge- 
lieferte Brod „modrig“ geweſen ſei, daß es weder Thee noch Zucker 
auf dem Schiffe gegeben habe und daß die Kartoffeln verfault 
waren. Sämmtliche Pafjagiere des erwähnten öſterreichiſchen Schif— 
fes, Kapitän Vlaſich, welches von Paſſage-Agenten in Antwerpen 
befördert worden, waren „Deutſche oder deutſche Schwelzer“. Nach 
Darlegung des Thatbeſtandes und Charakteriſirung der Behandlung 
der Pajfagiere, wonach kaum zu bezweifeln, daß dieſelbe „den Tod 
einer großen Anzahl von Menſchen zur Folge gehabt bat“, wird 
mitgetheilt, daß alle nöthigen Maßregeln, um die Schuldigen zur 
Verantwortung zu ziehen und zur Schadensvergütigung anzuhalten, 
getroffen ſind. Doch ſoll dieſe amtliche Darſtellung einftweilen dazu 
dienen, die Aus wanderungeluſtigen zu beſonderer Vorſicht bei der 
Wahl ihres Einſchiffungshafens zu mahnen. 

— Die Schlöſſer in Wiesbaden und Homburg, welche dle 
Beſtimmung erhalten haben, zur ausſchlleßlichen Benutzung Sr. 
Majeſtät des Königs zu dienen, find im Laufe des vorigen Monats 
in die Verwaltung des Königl. Hofmarſchallamtes übergegangen. 
Zu dem Schloſſe in Wiesbaden ghört auch ein anſtoßendes Wohn- 
gebäude, eas ſogenannte Kalb'ſche Haus, welches bel Anweſenbeit 
des Königs zur Logtrung des Gefolges und zur Aufnahme der 
Oekonomie benutzt werden ſoll. Wenn in einzelnen Zeitungen mit— 
getheilt worden iſt, daß man beabſichtige, die Poſt in das frühere 
Kalv’ihe Haus zu verlegen, jo findet dieſe Nachricht in dem Um- 
ſtande ihre Widerlegung, daß dies Gebäude zuſammen mit dem 
Schloß durch das Dotatlonsgeſetz für den König reſervirt wor- 
den jet, 

— Unter Berückſichtigung der erweiterten Armeeverbältnifje 
hat man ebenſ) auch, ſowohl durch Neuanlagen, als durch Ermic- 
thung von Privaträumlichkelten die Garniſon-Lazareth-Anſtalten in 
der Weiſe vermehrt, daß dieſelben künftig eine Aufnahme von 15000 
Kranken geſtatten. 

— Aus St. Petersburg wird uns gemeldet, daß am 18. d. 
M. eine Deputation des Katjerlihen Infanterte-Regiments Kaluga 
Nr. 5 zu Kaſan, unter Führung des Regimente- Kommandeure, 
Oberſten Werner, hier eintr um Se. Majeſtät den König, 
welcher an dieſem Tage 50 e Chef des Regiments iſt, zu be⸗ 
glückwünſchen. Tante) » 

— Die „Korr. Stern“ ſchreibt über die minifterielle und 
parlamentariſche Kriſts: In der konſervativen Partei bereitet fi 
eine Trennung vor, welche in der Bildung einer neuen Fraktion 
ihren Ausdruck finden dürfte, und zwar noch vor dem Schluſſe des 
Landtages. Alle bisherigen Bemühungen, einen Ausgleich auch 
mit dem Grafen Bismarck herbelzuführen, ſind erfolglos geblieben, 
der Miniſterpraſtdent iſt und bleibt ernſt und tief verſtimmt. 

— Den biefigen Hauptlehrer iſt jetzt, wie die „N. A. 3.“ 
meldet, eine Verfügung zugegangen, datirt vom 1. Februar, wo- 
nach bei unſern Gemeindeſchulen, welche künftighin den Stock nur 
in äußerſten Fällen als Erztehungsmittel anwenden dürfen, an jei- 
ner Stelle das Nachbleiben amtlich eingeführt werden fol, Cs 
ſollen von den Klaſſenlehrern, die nicht volle 32 Stunden wöchent⸗ 
lich geben, abwechſelnd in jeder Woche zwei Nachbleibeſtunden ge⸗ 
geben und die Eltern der Beſtraften durch Nachbleibe-Zettel in 
Kenntniß geſetzt werden. 

— Bezüglich des in der Fortſchrittspartei durch die bekannte 
Rede Jacobp's hervorgerufenen Konfliktes ſchreibt ein Berliner 
Korreſpondent der „Bresl. Ztg.“, daß Jacoby in der letzten Frak- 
tionsverſammlung nicht bat erſcheinen können, um ſein Programm 
und was ſich daran knüpft, zum Vortrag zu bringen; er wird dies 
in der nächſten Fraktlonsſitzung thun. Seitdem find jedoch freund- 
ſchaftliche Auselnanderſetzungen zwlſchen ihm und Waldeck erfolgt, 
welche die gegenſeitigen Poſitlonen abgemildert haben. 

— Die Arbeiten des Landtags werden, wie man allgemein 
erwartet, bis zum Schluſſe des laufenden Monats beendigt ſein, 
und da, wie man hört, zwiſchen dem Ende der Seſſion und der 
Eröffnung des Zollparlaments nur eine Pauſe von 13 Tagen flatt- 
finden ſoll, ſo wird der Zuſammentritt deſſelben um die Mitte des 
nächſten Monats erfolgen. 

Berlin, 11. Februar. (Herrenhaus.) 10. Sitzung. 

Graf Eberhard zu be, an iniferifch: Finan miner Fibre ur 
Heydt, Juſtizminiſter Dr. Leonhardt, mehrere Regierungs⸗Kommiſſarien. — 
Der Präſident eröffnet die Sitzung mit geſchäftlichen Mittheilungen. Die 


Herren Wilkens (Berlin) und Dr. Pauli (Marbur ; 
und bereits vereidigt. ) ? g) find neu eingetreten 

Präſidentt Zur Freude Ihrer Majeftäten des Königs und der 
Königin und des Hohen Vaters iſt J. K H. die Frau Kronprinzeſſin geſtern, 
wie Ihnen der eiſerne Mund der Kanonen bereits gemeldet hat, von einem 
Königlichen Prinzen glücklich entbunden worden. In der Ueberzeugung, 
daß das hohe Haus wünſchen wird, Ihren Königlichen Hoheiten ſeine 
Theil nahme auszusprechen, ſchlage ich Ionen vor, das Präſidium damit zu 
beauftragen, wenn Sie es nicht vorziehen ſollten, eine beſondere Deputa⸗ 
tion dazu zu wählen. (Das Haus erklärt ſich mit dem erſteren Vorſchlage 
einverſtanden) — Zur Tagesordnung übergehend, erſtattet Dr. Teßmann 
den Bericht der neunten Kommiſſton über den Geſetzentwurf, betreffend die 
Einführung von Grund und Hypothekenbüchern und die Verpfändung vo 
Seeſchiffen in Neu- Vorpommern und Rügen. Die Kommiſſion empfehle 
Annahme mit verſchiedenen Faſſungs⸗Aenderungen. Nach einigen ſachlichen 
Ausführungen des Herrn Grafen Rittberg erklärt der Juſtizminiſter, 
die Regierung jet mit den Aenderungen der Kommiſſion einverſtanden. — 
Graf Kraſſow (Regierungs- Präſtdent in Stralſund) tritt den Empfehlun⸗ 
gen des Grafen Nitberg auf Eubloc-Annahme des Entwurfs bei. Der 
dahingehende Antrag des Herrn Denhardt wird mit großer Majorität 
angenommen. Demgemäß erfolgt die Annahme des Geſetzentwurfs in der 
Kommiſſtonsfaſſung ohne Spezialdiskuſſion. 

Zweiter Gegenſtand der Tagesordnung iſt der mündliche Bericht der 
zehnten Kommiſſion über den Gegen, betreffend die Ergänzung der 
99. 45—47 und 559, Titel 1 der Depoſital⸗Ordnung vom 15. Dezember 
1783. Berichterſtatter Juſtizminiſter a. D. Graf zur Lippe empfiehlt in 


ausführlichem Vortrag den Geſetzentwurf, Graf Rittberg giebt zu demſel⸗ 
ben Erläuterungen. Das Geſetz wird ohne weitere Debatte angenommen. 
— Herr v. Below erſtattet den mündlichen Bericht der Finanz⸗Kommiſſton 
zu dem Geſetzentwurf, betreffend die Deklaration der Verordnung vom 24. 
Auguſt 1867 über das Münzweſen in den neu erworbenen Landestheilen 
und empfiehlt die Annahme der Faſſung des Abgeordnetenbauſes. Dieſe 
erfolgt ohne Diskuſſtion. — Es folgt eine Petition des Herrn v. Wolff⸗ 
Lie bſtein und anderer Grundbeſitzer der Oberlauſitz, welche bittet: „Das 
Herrenhaus wolle kräftigſt dahin wirken: daß ein Geſetzentwurf von der 
Staatsregierung vorgelegt werde, wodurch der Geſammtbetrag der Grund ⸗, 
Gebäude- und Gewerbeſteuer nach gleichen Grundſätzen für Grund und 
Boden, für Gebäude und Gewerbe vertheilt werde“ Berichterſtatter iſt Hr. 
v. Waldaw⸗Steinhöfel. Das Haus geht zur Tagesordnung über. 

Fünfter Gegenſtand der Tagesordnung iſt der Bericht der Finanz⸗ 
Kommiffion über zwei Petitionen, betreffend die Aufhebung der Mahl- und 
Schlachtſteuer. (Eine derſelben iſt von dem Vorſitzenden des Verbandes 
deutſcher Müller und Mühlen. Intereſſenten, die zweite von dem durch feine 
Agitation für dieſen Gegenſtand bekannten Kommerzien⸗Rath Schemi nek 
und zebn Mitunterzeichnern aus Berlin ausgegangen.) Herr v Kröcher 
empfiehlt als Berichterſtatter, Namens der Kommiſſion, auf Grund der 
von den Kommunalvehörven der mabl- und ſchlachtſteuerpflichtigen Städte 
der Monarchie eingeholten Gutachten Uebergang zur Tagesordnung. — Pro⸗ 
feſſor Dr. Tellkampf wiederholt ſeine bekannten Angriffe und Gründe 
gegen die Steuer. Der Herr Berichterſtatter widerlegt fie nochmals. — 
Das Haus geht zur Tagesordnung über. N 

Sechster Gegenſtand iſt der Bericht der Kommiſſion für Handel und 
Gewerbe über den Geſetzentwurf, betreffend die Errichtung öffentlicher, aus⸗ 
ſchließlich zu benutzender Schlachthäuſer. Die Kommiſſion (Berichterſtatter 
Herr Hausmann) empfiehlt die Annahme mit einigen Redaktions⸗Aende⸗ 
rungen. — Herr Raſch (Hannover) begrüßt das Geſetz als ſehr nothwen⸗ 
dig, hält es aber nicht für ausreichend, da es nicht gegen die Einfuhr von 
Fleiſch, das beim Schlachten einer ärztlichen Unterſuchung unterlegen hat, 
ſchütze Die Rückſicht auf den freieren Gewerbebetrieb müſſe der höheren 
Rückſicht auf die Geſundheit der Menſcheu weichen. Der Redner hält auch 
die Verpflichtung der Entſchädigung für die bisherigen Schlachtſtätten durch 
die Kommune der Errichtung von Schlachthäuſern für nachtheilig und un⸗ 
gerechtfertigt. 

Der Regierungskommiſſar erklärt, daß es die Regierung unmöglich 
erachtet habe, eine Kontrole über das einzuführende Fleiſch auszuüben. 
Jedermann ſei in der Lage, durch den Kauf in dem Schlachthauſe ſich ge⸗ 
ſunden Fleiſches zu verſichern. — Oberbürgermeiſter Haſſelbach: Die 
Anlage von Schlachthäuſern habe auch noch den Vortheil, daß das Schlach⸗ 
ten an deu verſchiedenen Stellen beſeitigt und dadurch der ſanitätliche Zu⸗ 
ſtand gehoben werden könne. — Der Werth der Grundſtücke würde durch 
die Aufhebung der Schlachtſtätten ſehr gehoben werden. Nach einer De- 
batte über $. 4, an der ſich die Herren Hobrecht, Wilckens, Camphauſen, 
v. Meding, Graf Poik und der Regierungs⸗Kommiſſar betheiligen, wird 
ein Amendement des Herrn Hobrecht, Alinea 2 alſo zu faſſen: „Will die 
Gemeinde die Anftalt eingehen laſſen, fo iſt der Termin von der Geneh⸗ 
migung der Regierung abhängig“, angenommen. — Hiernach erfolgt die 
Genehmigung des ganzen Geſetzentwurfs in der Kommiſſtonsfaſſung mit 
obigem Amendement. 

Der Geſetz entwurf, betreffend die Gewährung einer Staats⸗Unter⸗ 
ſtützung an die ihüringiſche Eiſenbabn-Geſellſchaft für den i i 
bahn von Leinefelde nach Gotha wird genehmigt. Ueber zwei Petitionen, 
1) der Gemeinde-Vorſtände im Amt Springe auf Bau einer Eiſenbahn von 
Hannover nach Hameln, 2) des Handelsſtandes der Stadt Bremervörde 
auf Fortführung der Bahn nach Geeſtemünde, Bremerhaven und Cuxhaven, 
geht das Haus — nachdem zum zweiten Gegenſtande, als von provinziellem 
Intereſſe, Graf Borriers und Miniſterial-Direktor Freiherr von der Reck, 
noch das Wort genommen — nach dem Kommiffionsantrag zur Tagesord⸗ 
nung über. B 

Der Präſident bittet, auf die Tagesordnung für Freitag unter Ent⸗ 
bindung von der dreitägigen Friſt die Berichte über die Entſchädigung der 
depoſſedirten Fürſten und den hannöverſchen Provinzialfonds ſetzen zu dür⸗ 
fen. — Herr v. Below wünſcht für jo wichtige Geſetze die vorſchriftsmä⸗ 
Bige Friſt. Der Präſident zieht in Folge deſſen ſeinen Vorſchlag zurück. 
— Nachſte Sitzung unbeſtimmt. 

armſtadt, 6. Februar. Die „Heſſiſchen Volksblätter“ 
find ihres Preußenbaſſts jo wenig mehr mächtig, daß fie ſelbſt 
ihren Aerger über die reichliche Unterſtützung der Oſtpreußen auch 
aus dem Großherzogthum Heſſen aus laſſen. In ihrer, Nr. 30 ſcheuen fie 
ſich nicht, die reichlichen Gaben namentlich „aus der Provinz“ als 
politiſche Demonftration zu bezeichnen, deren Zweck kein anderer 
jet, als der, den Wunſch nach Elaverleibung in Groß-Preußen 
auszudrücken. Ein ſtehender Ausdruck in dleſen Blättern iſt das 
„Bismarckſche Junkerregiment“. Auf welchen Beifall man mit ſol⸗ 
chem Stich- und Schlagwort ſpekullrt, liegt auf der Hand. In 
Heſſen⸗Darmſradt aber wird man gerade in dieſer Hinſſcht nichts 
gewinnen. Man hat allerdings früher viel von der Junkerwirth⸗ 
ſchaft geredet und dabei an ein Syſtem gedacht, das inſonderhelt 
im Militär unfähige Leute bloß um ihrer Herkunft, ihrer Verbin⸗ 
dungen willen in wichtige Stellen ſetzt. Seit dem Kriege des Jahres 
1866 weiß man in Heſſen⸗Damſtadt aber ſehr genau, daß Preußen ſeine 
wichtigen Poſten ſehr gut zu beſeßen weiß und daß das „Junker⸗ 
tbum“ ganz anderswo zu ſuchen und ſehr leicht zu finden, ja mit 
Händen zu greifen it. (Kr.-Z.) 

Aus dem Lippeſchen, 9. Februar. Der Landtag hat, 
wie man der „Rhein. Ztg.“ ſchreibt, die landes berrliche Propofition, 
wonach das ganze Domanium für, privatives Samilienfideifommiß 
des fürſtlichen Haufes erklärt wird, mit 11 gegen 8 Stimmen an- 
genommen. 


Stuttgart, 12. Februar. Die Kammer der Standes- 
berren genebmigte in ihrer heutigen Sitzung mit 18 gegen 6 Stim- 
men das Kontingentögejeß, durch welches für die nächſten 3 Jahre 
die Anzahl der auszuhebenden Rekruten auf 5800 Mann jährlich 
feſtgeſetzt wied. 

— Die Abgeordnetenkammer genehmigte einſtimmig das Ge⸗ 
ſetz betreffend die Todeserklärung der im letzten Kriege verſchollenen 
Perſonen, und trat ſodann in die Berathung des Verfaſſunge⸗ 
reviſtonsentwurfes. Die Minderheit der Kommiſſion batte Ableh⸗ 
nung der Regterungsvorlage und Berufung einer Landeeverſamm⸗ 
lung auf Grund des Wahlgeſetzets vom 1. Juli 18 49 beantragt. 
Die Kammer nahm jedoch den erſten Antrag der Mehrheit, die 
Beſchlußfaſſung über die Gültigkeit des Geſetzes vom 1. Juli 1849 
zur Zeit abzulehnen, mit 86 gegen 14 Stimmen und ebenſo die 
weiteren Anträge der Mehrbeit an, wegen Kürze der Zeit die Be⸗ 
rathung vorläufig auf das allgemeine Wahlrecht zu beſchränken und 
Betreffs der übrigen Artikel baldige Einreichung neuer Vorlagen 
von der Regierung zu erbitten. 


— 
* 


— — 
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Ausland. 
Wien, 11. Februar. Im Abgeordnetenhauſe hat ber 
Juſtizminſter Herbſt den Geſetzentwurf zu einer Konkursordnung 
eingebracht, in welcher die Aufhebung der Perſonalhaft wegen Schul⸗ 
den beantragt wird. 

— Se. Maj. der Kaiſer iſt geſtern Morgens 7 Uhr hier an- 
gekommen und hat von 10 Uhr ab Audienzen zu ertheilen geruht. 

— Die Penſion der verwittweten Generalin Miramon, im 
jährlichen Betrage von 6000 fl. Siber, welche die Gemahlin mit 
ihren Kindern in Brüſſel verzehren wird, iſt zur Hälfte von Ihrer 
Maj. der Kalſerin Maria Anna, welche die Taufpathin des ver⸗ 
ewigten Kalſers Max war, und zur Hälfte von J. K. Hoh. der 
Frau Erzberzogin Sophie beigeſtellt worden. 

Wien, 11. Februar. Das Endreſultat der ungariſchen 
Elſenbahn-Anleihe iſt, daß ſtatt aufgelegter 220 Millionen Francs 
nicht ganz volle 100 Millionen gezeichnet worden ſind. Glänzend 
iſt dieſes Ergebniß gewiß nicht zu nennen. Es bat alſo dem un- 
gariſchen Kredit nichts genützt, daß der Pefther Landtag die Soli⸗- 
darität Ungarns für die öſterreichtſche Staateſchuld ablehnte. Viele 
find der Anſicht, daß dies eine jehr wohlverdiente Lektlon für den 
magpariſchen Unabbängigkeitsdünkel jei. Eine mitwirkende Urſache 
des Mißerfolges iſt, daß die ungariſche Regierung bei dem Anlehen 
bleſige Banqulers und Bankinſtitute vollſtändig ignoriren zu dür⸗ 
fen glaubte, was natürlich zur Folge hatte, daß dieſe ſich an dem 
Geſchäfte nicht betheiligen. 

Paris, 9. Februar. Der Kaiſer bat einen General und 
einen Staatetath mit bedeutenden Vollmachten für Geld und Le- 
bensmittel nach Algier geſendet, um dem General-Gouverneur und 
dem Erzbiſchof in der Bekämpfung der Hungersnotb, welche immer 
entſetzlicher um fi greifen ſoll, mit Rath und That betzuſtehen. 
— Die Kaiſerin Eugenie ſoll beſchloſſen haben, ſich ganz den An- 
ordnungen des päpſtlichen Breves über die Toilette zu unterwer⸗ 
fen; bel Hofe ſollen künftigbin keine Cbignons, keine anſtößig aus- 
geſchnittenen Kleider, keine chineſiſchen Lätze, Keile und übermäßige 
Schleppen zugelaſſen werden. Das würde gewiß ein harter Schlag 
für viele Modedamen und die Putzmacherinnen jein, aber man 
würde ſich fügen, die Ehemänner würden erleichtert aufſeufzen, 
der Anſtand würde viel, die Sitte immerhin etwas gewinnen. Es 
wird überhaupt immer ſtärker betont, daß die diesjährige Winter 
ſalſon viel weniger Uebertreibung und mehr Ernſt zeige, als jemals 
jeit Wiederauftichtung des Kaiferreihe. — Im Corps lögtelatif 
dauert die Prefgefep- Debatte immer noch fort; im Senat fürchtet 
man eine Rede des Herzogs von Perſigny über die Preßfreibeit; 
auch Prinz Napoleon fol ſich entſchloſſen haben, über dieſen wahr- 
ſcheinlich noch nicht genügend beſprochenen Gegenſtand eine Rede 
zu halten; doch iſt noch Hoffnung, denn von andern Seiten wird 
dieſer Nachricht widerſprochen; Herzog Flalin aber ſcheint ganz un- 
vermeidlich zu ſein. 

Paris, 11. Februar. Der Botſchafter Preußens und des 
norddeuiſchen Bundes Graf v. d. Goltz, hat heute die Leitung der 
Geſchäfte wieder übernommen; derſelbe wohnte geſtern elner Soliée 
des öſterreichiſchen Botſchafters Fürſten Metternich bei. 

Paris, 11. Februar. „Patrie“ ſchreibt: Die Nachrichten 
aus Serbien beſchäftigen die weſtmächtliche Diplomatie in hohem 


Grade. Wir glauben zu wiſſen, daß noch geſtern ſebr energiſche 


Vorſtellungen nach Belgrad abgegangen find. Der rumäniſche 
Agent, Krepuleeco, hat amtlich dem Kabinette der Zuilerieen eine 
Erklärung ſeiner Regierung übermittelt, worin letztere jede direkte 
oder indirekte Tbellnahme an den ruſſiſch-ſerbiſchen Umtrieben for- 


mell von ſich weiſt. England, Frankreich und Defterreih find voll⸗ 


ſtändig über den Charakter und dle möglichen Folgen jener Um- 
triebe unterrichtet. Die drei Kabinette find daher bereit, allen 
Anforderungen zu entſprechen, welche eine Situation ſchaffen könnte, 
auf deren Gefahren die Regterungen der Donauländer bereits auf⸗ 
merkſam gemacht ſind. 

— „France“ ſchrelbt: Die Verhandlungen zwiſchen Oeſter⸗ 
reich und der römiſchen Kurie, betreffend die Reviſton dis Kon- 
kordats, ſtoßen auf ernſtliche Schwierigkeiten. Frhr. v. Beuſt hat 
die vorgängige vollſtändige Aufdedung des Konkordats verlangt, der 
Papſt dagegen fordert, daß das gegenwärtige Konkordat als Grund- 
lage für vorzunehmende Veränderungen dienen ſolle. Das Blatt 
glaubt ferner zu wiſſen, daß die Verhandlungen über dle Errid- 
tung einer apoſtoliſchen Nunztatur in Berlin ſchweben. — „France“ 
zufolge iſt Sanchez Drana zum ſpaniſchen Finanzminiſter ernannt. 
— Der „Abendmontteur“ meldet, daß die Kammern in Athen am 
7. Februar aufgelöſt worden ſind. 

— Bei der heutigen Berathung über dae Preßgeſetz wurde 
beſchloſſen, ein Amendement Guillontets, dahin lautend, daß jeder 
böswillige Angriff der Preſſe auf das Privatleben mit einer Geld- 
buße von 500 bis 5000 Francs beſtraft werden ſolle, in weitere 
Erwägung zu ziehen. Bei der Diskuſſton des Art. 12, welcher 
mit der Verurthellung wegen Preßvergehens den fünfjährigen Ver- 
luſt des Wahlrechts verbinden will, bethetligte ſich Jules Simon, 
die Miniſter Rouher und Pinard, Jules Favre, Ollivler. Ein 
Amendement, welches den Wegfaß dieſes Artikels verlangt, wird 
mit 170 gegen 59 Stimmen verworfen. 

Florenz, 11. Februar. Das Gerücht gewinnt an Beſland, 
daß die Regterung den ferneren Verkauf des geſammten Beſtandes 
an Kirchengütern einer Geſellſchaft von Kapltaliſten überlaſſen 
werde, welche ſich erboten habe, 400 Millionen Lire vorzuſtrecken. 
Zu Ehren des amerikaniſchen Admirals Farragut wird ein großes 
Banquet veranſtaltet. 

London, 8. Februar. Es find wiederum zwei Schiffbrüche 
zu melden. Der Raddampfer „Seagull“ wurde von dem Schrau- 
dendampfer „Swan“ in den Grund gebohrt. Ein Paſſagier fand 
ſeinen Tod in den Wellen, die übrigen, ſowie die ganze Mann- 
ſchaft wurde gerettet, und von dem „Swan“, welcher ſelbſt bedeu- 
tende Beſchädigungen am Bug davon getragen batte, am 6. dieſes 
in Loweſtoft gelandet. Das geſunkene Schiff wird auf 10,000 L. 
geſchägt. — Ferner traf hlerſelbſt die Nachricht ein, daß ein großes 
bolländiſches Schiff mit Baumwollfracht, deſſen Name noch unbe- 
kannt iſt, an den Hasbro⸗Sandbänken ſcheiterte. Man glaubt, daß 
Niemand von der Mannſchaft gerettet ſel; Theile des Schiffes und 
der Ladung wurden von der „Novice" in Sicherheit gebracht. 

— Dem konſervativen Wochenblatte „John Bull“ zufolge liegt 
in den Burtaus der Regierung eine neue Volkserzlehungs bill ſchon 
fertig, doch wird durch dleſelbe nur das alte Syſtem erweitert, kein 
neues eingeführt. Kraft derſelben wird die bisherige allgemeine 


Erziehungsſteuer nicht in eine Lokalſteuer umgewandelt, wohl aber 
ſollen ärmere Gemeinden und dürftig aus geſtattete Schulen größere 
Unterſtützung aus Staatsmitteln erhalten. 

— In Windſor wird die Ankunft J. M. der Königin und 
des Hofes gegen den 18. d. erwartet. Prinz Leopold, der in der 
letzten Zeit mehrfach an ſtarken Blutungen gelitten hat und durch 
den Blutverluſt ſehr geſchwächt war, bat ſich nunmehr in ſoweit 
erholt, daß er wieder der ärztlichen Hülfe entbehren konnte. 

— Der „Braſil and River Plate Mall“ zufolge hat die por- 
tugleſiſche Regierung den Ingenieuren Edward Medlicott in Liſſabon 
und Thomas Rumball in London die Konzeſſton zur Legung eines 
unterſeeiſchen Kabels zwiſchen Falmouth und Oporto ertheilt. 
Durch Verbindung zwiſchen Oporto und den Azoren und von Letz⸗ 
teren mit einem Punkte der amerikaniſchen Küſte ſoll dieſe Linie 
zu einer neuen Verbindung mit Amerika ausgedehnt werden. 
500,000 *Xftr. find als Geſammtbetrag der Koſten veranſchlagt 
und ſollen die einzelnen Stücke der Verbindung gleich, ſobald ſie 
fertig, in Wirkſamkeit geſetzt werden, um in kürzeſter Zeit dem 
Unternehmen ſchon theilweiſe einen Ertrag zu ſichern. Es dürfte aus 
einer ſolchen Konkurrenz ein neuer Grund für die Geſellſchaft des 
beſtehenden Kabels erwachſen, ihre Depeſchenſätze ferner zu redu⸗ 
ziren. Daß die Kaſſe dabei nicht zu kurz kommt, erhellt aus dem 
Umſtande, daß die Einnahme für die erſten 22 Tage des Januar 
1262 Ltr. Brutto und gegen dleſelbe Periode im vorigen Jahre 
einen Mehrbetrag von 517 Ltr. für den Tag nachweiſt. 

— Von St. Thomas in Weſtindien melden briefliche Nach- 
richten, daß dle von Liverpool zur Hebung der bei dem großen 
Orkan im Hafen und in der Nähe der Küſte geſunkenen Schlffe 
vor riniger Zeit abgegangene Taucher -Expedltion keinen glücklichen 
Erfolg hat. Acht Mann ſind bereits von den Einflüſſen des ſtag⸗ 
nirenden Waſſers dabin gerafft worden und man wird genöthigt 
fein, den zu 250,000 Lſtr. verſicherten „Columblan“, das Schiff 
„Britiſh Empire“ mit Ladung auf 70,000 Lſtr. veranſchlagt und 
andere werthvolle Schiffe im Schooße der Tlefe ruben zu laſſen. 

London, 11. Februar. Heute Morgen wurde „Oxford 
Muſic Hall“, einer der ſchönſten Konzerträume Londons, durch Feuer 
völlig zerſtört. 

Cork, 11. Februar. Geſtern Abend fanden ſehr ernſte 
Aufläufe ſtatt, welche neun Stunden anbielten. Die Polizei, welche 
mit Steinwürfen angegriffen wurde, machte ihrerſeits Angriffe mit 
blanker Waffe und mit dem Bajonnet. Einer der Tumultuanten 
wurde getödtet, auch erfolgten mehrere Verwundungen. 

Madrid, 9. Februar. In Folge der Geſetzesvorlage, durch 
welche die Bank ermächtigt werden ſoll, einen Reſervefonds von 
mehr als 60 Milltonen Realen zum Ankaufe von Staatspapleren 
zu verwenden, iſt innerhalb des Staatsminifteriums ein lebhafter 
Zwieſpalt entſtanden. Am Donnerſtage ſchien dle ganze Angele- 
genheit ausgeglichen, aber noch in der vorangegangenen Nacht hatte 
der Finanzmintſter Barzanallana ſeine Demiſſion eingereicht, nach- 
dem ſeine Kollegen in einem vorher ſtattgehabten Miniſterrathe ſich 
für die Geſetzesvorlage ausgeſprochen. — Barzanallana {ft durch 
Sanchez Docana erſetzt. Der Marineminifter hat gleichfalls feine 
Demiſſton eingereicht. — Es wird die Bildung eines neuen Mi- 
niſtertume erwartet, obgleich alle Ausſichten für ein ſolches Ar ran⸗ 


gement wenig günſtig ſind. - 2 

Niga, 10. Februar. Nach Berichten vom Vorgebirge Do- 
mes -Nach vom geſtrigen Tage iſt der rigalſche Meerbuſen in ſüd⸗ 
öſtlicher Richtung faſt frei von Eis. Die Paſſage zwiſchen dem 
Vorgebirge und der Inſel Oeſel jedoch iſt noch durch Treibeis ge- 
hemmt. 

Waſhington, 1. Februar. Das Haus der Repräſen⸗ 
tanten hat die Niederſetzung einer Kommiſſion angeordnet, um die 
Wahrheit des Gerüchts feſtzuſtellen, ob ein Mitglied des oberſten 
Gerichtshofes in einer Privat-Unterredung die Rekonſtrukttonsakte 
als unkonſtitutionell bezeichnet und erklärt habe, daß der Gerichts- 
hof ſich ebenfalls dahin ausſprechen werde. Das Juſtiz-Comité 
iſt angemwiefen, zu berichten, ob dieſes Vergehen eine Anklage gegen 
den betreffenden Richter begründen würde. — Nach einem beim 
Repräſentantenbauſe eingebrachten Geſetzentwurf ſollen die Freedmen- 
Bureaur bis zum Juli 1869 beſtehen bleiben. — Der Gouverneur 
von Georgien, Jenkins, hat beim oberſten Gerichtsbofe ein Verbot 
beantragt, daß der in Georgien jetzt den Befehl führende Militär- 
Gouverneur feine Staategelder verausgaben dürfe, — In Newyork 
hat ein demoktatiſches Mafjen-Merting Reſolutionen für den Prä- 
ſidenten Jobnſon und gegen die Beſchlüſſe des Kongreſſes ange- 
nommen. Hervorragende Redner baben ſich für die Wiederwahl 
Johnſon's als Präſidenten ausgeſprochen. 


ommern. 

Stettin, 12. Februar. Was denjenigen Theil des ſoge⸗ 
nannten Feſtungshafens betrifft, deſſen käufliche Erwerbung Be⸗ 
bufs der Zuſchüttung, wie wir vor einiger Zeit meldeten, der 
Stadt für einen Preis von 50,000 Thlr. angeboten worden, ſo 
laßt gegenwärtig der Militärfiofus denſelben bis auf eine ſchmale 
Rinne zuſchütten, um brodioje Arbeiter zu beſchäftigen. Wie es 
beißt, beabſichtigt der Militärſiskus für den Fall, daß die Stadt 
ſich nicht zur Erlegung der 50,000 Thlr. entſchließt, länge der 
Waſſerfront ein großes Proviantmagazin oder eine Kaſerne zu 
bauen und die Schanze X. beſtehen zu laſſen. 

— Mit der Auſſtellung des Viadukts zwiſchen den neuen 
Eiſenbahnbrücken über die Parnitz und die Oder if im Anſchluß 
an die erſtere bereits der Anfang gemacht. Man richtet augen- 
blicklich das Eiſenwerk des vierten Pfeilers auf, und der Oberbau 
des erſten, mit der Brücke zu verbindenden Joches ift bis zur 
Höhe der Brücke faſt vollendet. Die Eiſenthelle für den Oberbau 
der Oderbrücke werden in dieſen Tagen per Bahn erwartet. Um 
fie gleich an Ort und Stelle ſchaffen und mit ihrer Aufrichtung 
den Anfang machen zu können, wird auf dem Baubofe auf der 
Silberwieſe, zum Theil auf geneigter Ebene, ein proviſortſcher 
Schienenweg angelegt. 

— Bei dem jetzigen hoben Waſſerſtande der Oder mangelt 
ts den in dirſelbe mündenden Kanälen bereits an Abfluß und iſt 
ein Urbertreten des Waſſers bei länger anhaltender jetziger Wind⸗ 
richtung zu beſorgen. 

— Geſtoblen wurden: dem Banquier H. in der Nacht zum 
9. d. Mie. aus ſeinem Gartengrundſtücke in Bredow zwei abge- 
ſägte Pflaumenbäume, dem Tabagiſten M. in der Lindenſtraße zu 
Grabow am 9. Abends von feinem Hauſe eine 10“ lange Dach- 


rinnt, dem Pächter des Rathskellers geſtern Abend aus der zur 
Küche führenden Vorhalle zwei Viertelgefäße mit Bier, aus einem 
Verkaufslokale, Heumarkt Nr. 19, geſtern circa 5 Ellen blauen 
Double und einer Suppenempfängerin in der Volksküche im „Fürſten 
Blücher“ angeblich aus der Kleidertaſche ein etwa 2 Thlr. 23 Sgr. 
enthaltendes Portemonnaie. 

— Eine Anzahl Jungen hatte die Entdeckung von der Eri- 
ſtenz einer Käſefabrik in einem Kellerlokale der Peterſilienſtraße 
gemacht und ebenſo ausgekundſchaftet, daß ſich an den in dem vor⸗ 
deren Theile des Kellers befindlichen Käſevorräthen leicht Diebſtähle 
ausführen ließen, wenn man es nur verſtehe, über die obere mit 
einem Klingelzuge in Verbindung ſtehende Treppenſtufe vorſichtig 
binweg in den Keller zu gelangen. Letzteres Experiment fiel für 
einen der Jungen indeſſen geſtern Abend ungünſtig aus; derſelbe 
wurde von dem Käſefabrikanten, der zu feinem Aerger ſchon län- 
gerer Zeit beſtohlen war, ohne die Thäter zu kennen, abgefaßt und 
der Polizei zugeführt und iſt es dadurch nun gelungen, eine ganze 
Anzahl ſolcher jugendlichen Käſeltebhaber zu ermitteln, die fort- 
geſetzt tire Bedarf aus jenem Keller entnadmen. 

— Die erſte Gaſtdarſtellung des Mimikers Herrn Alois 
Müller als Affe Mamok in der Neſtropſchen Poſſe „Affe und 
Bräutigam”, welche für heute Abend angekündigt war, wegen Cenſur⸗ 
ee aber abgeändert werden mußte, findet nun mor- 
gen ſtatt. 

Aus Jakobshagen, 10. Februar, ſchrelbt man der Od. 
Ztg.“: Nachdem auf dem Kreistage vom 21. Dezember v. J. dle 
Bewilligung der Koſten für die Vorarbeiten der Chauſſeen von 
Jakobshagen nach Bahnhof Trampke, reſp. bis zur Freienwalde⸗ 
Stargarder Chauſſee und ebenſo für die Chauſſee-Verbindung von 
Nörenberg nach Freienwalde geſchehen war, iſt die Ehaufferbau- 
Kommiſſton von dem Landrath v. Waldaw als Vorſitzenden am 8. 
d. M. berufen worden, um über die Richtungen der beiden Chauſſee⸗ 
linien näher zu berathen und iſt der Bau-Inſpektor Borchert zu 
Starga d mit den Vorarbeiten betraut worden. Mit dieſen Ar- 
beiten iſt ſofort begonnen, indem Herr Borchert heute angefangen 
bat, die projeftirten Chaufjeelinien zu bereiſen, damit dem in kürze⸗ 
ſter Zeit einzuberufenden Kreistage genügende Vorlage zugehen kann, 
um endgültig die Linien und die Inangriffnahme der Bauarbeiten 
feſtzuſtellen. 

Börſen⸗Berichte. 
Februar. Witterung: ſchön. Temperatur + 5 R. 


Stettin, 12. 
Barometer 27“ 11”, Wind: NO. 
An ver Börle. 


Weizen wenig verändert, loco per 2125 Pfd. gelber inländiſcher 101 
bis 105 , ungariſcher 93—98 , bunter poln. 98 — 103 Ag, weißer 
105-108 , 83—85pfd. gelber Frühjahr 101, 102 ½, 102 9% bez., 
Mai⸗Juni 102 9% Br. 

Roggen wenig verändert, loco pr. 2000 Pfd. 78½—80 , Te 
bruar 79½ Br. Frühjahr 80, 79% & bez., 80 . Br. u. Gd., 
8 d Br., Juni⸗Juli 77½ % nom., Juli⸗Auguſt 72 ½ I 

r. u. Gd. 

Gerſte behauptet, loco pr. 1750 Pfd. 52 ½—55% e nach Qualitat, 
Frühjahr 69—70pfd. ſchleſiſche 55%, IE bez., 55½ Gd., 55% Br. 

4 de — loco per 1300 Pfd. 39 Ag, 47 50pfd. Frühjahr 39 ½ 
r. u. Gd. 
Erbſen ſtill, loco per 2250 Pfd. 69 ½—71½% , Frühjahr Futter⸗ 
72 2 Dei; ‚hr - 
ais un ariſcher per Ctr. 2% n bez. 
= Rapptuden loco hieſige 2½ 9% bez., fremde per Bahn 2 9% 6½ 
ez. 
Ruböl feſter, loco 10%, , Br., Februar 10 Gd., April-Mai 
104, 3% Br., , A Gb, September-Oftober 10 Br. u. Gd. 
UL, loco Ne 15 bue Faß 209 
piritus wenig verändert, loco ohne Faß bez., Fer 
bruar- März 19%, Ag Gd., Frühjahr 207, Se ke, k Junk 2555 
Faber 1% 20% t bez., Juli⸗Auguſt 21 bez., Auguſt⸗Sep⸗ 
ember ez. h - 

Regulirungs-Preife: Weizen —, Roggen 79% bol 10, 

Eee 197% 9 zen 99 Ya, N 


28103, 3 
Weizen 98 — „ Roggen 76-80 , Gerſte 52-56 , 
Hafer 36—38 34 pr. 26 Scheffel, Erbſen 68 —72 a 25 Scheffel, 
si pr. a ei Fr, Stroh pr. Schock 7—8 , Kartoffeln 22 bis 

Re pr. Wiſpel. 

Hamburg, 12. Februar. Getreidemarkt. Weizen und Roggen loco 
ruhig, ab auswärts ſchwächer, auf Termine feſt. Weizen pr. Februar 
Pfd. netto 177 VBankothaler Br., 176 Gd., per Februar⸗März 177 Br., 
176 Gd., per Frühjahr 176 Br. 175 Gd. Roggen per Februar 5000 Pfd. 
Brutto 141 Br., 140 Gd., per Februar⸗März 140 Br., 139 Gd., pr. Früh 
jahr 139 Br., 138 ½ Gd. Hafer ruhig. Rüböl feſt, loco 22 ½, per Mai 
223 ,, per Oktober 23%. Spiritus ohne Kaufluſt. Kaffee feſt. Zink ger 
ſchäftslos. — Schönes Wetter. 

Amſterdam, 11. Februar. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
geſchäftslos. 38805 ziemlich unverändert, pr. März 314½, pr. Juni 
314, per Juli . 

Stettin, den 12 Februar 


Hamburg 46 Tag 151%, B St. Börsenhaüs-O. 4 — 
„ ... 2 Mt. 150 B St. Schauspielh.-O. 5 en 
Amsterdam - 8 Tag. 143½% G [Pom. Chausseeb.-O. 5 — 
* 2 Mt. — Used. Woll. Kreis-O.“ 5 — 
London 10 Tag. 6 25% B Pr. National-V.-A. 4 | 119 B 
„2 ˙( MI. — Pr. See- Assecuranz 4 — 
Paris 10 Tg. 8114 B Pomerania 4 119 B 
3 „ ene 3 ** — 8 85 ede ce 4 107 B 
remen e — t. Speicher-A.- - - - 5 >= 
St. Petersbg.]3 Weh.“ 93½% G |Ver.-Speicher-A...+-| 5 — 
Wien 8 Tag. — Pom. Frov.-Zuckers.] 5 1050 B 
nee 2 Mt. -- N. St. Zuckersied. 4 — 
Preuss. Bank 4 Lomb. 414 % [Mesch. Zuckerfabrik 4 — 
Sts.-Anl. 5457 4½ — — jr 4 
5 — alzm 6ꝶh9 0 5 — 
St.-Schläsch. | 31 — St. Fortl-Cementf.( 4 — 
P. Präm.-Anl.| 3%, — St. Dampfschlepp G. 5 — 
Pomm. Pfdbr.“ 3½ — St. Dampfschifl- V.. 5 — 
5 A — Neue Dampfer-C. 4 — 
„ Rentenb.| 4 — Germania 100 B 
Ritt. P. P. B. A. 4 — Vulkan 100 B 
Berl.-St. E. A. 4 — St. Dampfmühle --) 4 | 115 B 
L Prior. 4 — Pommerensd. Ch. F. 4 — 
v 5 4 2 Chem. Fabrik-Ant. - 4 — 
Starg.-P. E. A. 4%, — St. Kraftdünger-F.-|— | — 
Prior.) 4 — Gemeinn. Baüges. . 5 — 


St. Stadt-O. -| 4% 


